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Vorwort 

Der vierte Band der Briefe von und an Hegel wurde für 
diese 3. Auflage von Grund auf neu bearbeitet. Er erscheint 
jetzt mit stark erweitertem Umfang und ist inhaltlich ganz 
neu gestaltet. Dies bietet Anlaß, einige Bemerkungen all­
gemeiner Art und eine Reihe spezieller Hinweise voraus­
zuschicken. 

Die von Johannes Hoffmeister veranstaltete Ausgabe des 
Hegelschen Briefwechsels, der dieser Band zugehört, hat 
ihre eigene Geschichte. 1932 hatte Hoffmeister die bis da­
hin von Georg Lasson betreute Edition von Hegels Druck­
schriften, nachgelassenen Manuskripten und Vorlesungen 
im Rahmen der Philosophischen Bibliothek übernommen. 
Mehrere wichtige und bekannte Bände (Phänomenologie 
des Geistes, Nürnberger Smriften, Einleitung in die Ge­
smidite der Philosophie) konnten in den Folgejahren er­
scheinen. Nicht sichtbar wurde, daß Hoffmeister sich schon 
damals auch der Aufgabe widmete, die Korrespondenz 
Hegels zu sammeln und zur Veröffentlichung vorzubereiten. 
Erst nach dem 2. Weltkrieg, zwanzig Jahre nach Beginn der 
Arbeit, wurde das Korpus der Briefe von und an Hegel in 
drei Bänden vorgelegt (Hamburg 1952-54). 

Für den vierten Band kündigte Hoffmeister in seinem 
Vorwort „vor allem eine umfangreiche Sammlung der Zeug­
nisse von Hegels Zeitgenossen, Freunden, Bekannten, Schü­
lern, Kollegen und Gegnern über Hegel" an. Dieses Vor­
haben konnte Hoffmeister nicht mehr selbst verwirklichen. 
Dor projektierte Abschlußband erschien erst 1960, heraus­
gegeben von Rolf Flechsig, der Johannes Hoffmeister als 
Schüler und Freund verbunden war und schon bei der End­
redaktion und Druckbetreuung der Bände 1 bis 3 mitge­
wirkt hatte. Der Inhalt des Bandes unterschied sich in 
wesentlicher Hinsicht von Hoffmeisters ursprünglichen Vor­
stellungen. Zunächst war - erfreulicherweise - als Nachtrag 
eine größere Anzahl von in der Zwischenzeit aufgefunde­
nen Briefen Hegels mitzuteilen. Dem folgten Stammbuch­
eintragungen und die damals verfügbaren biographischen 
Dokumente, schließlich das vorgesehene kommentierte Per­
sonenregister zum Gesamtwerk. Auf die von Hoffmeister 
geplante Aufnahme zeitgenössischer Zeugnisse über Hegel 

XI 



verzichtete Flechsig, weil das hier zu berücksichtigende 
Material mittlerweile viel zu stark angewachsen war, um 
noch in Band 4 Platz zu finden. 

So erschien später - äußerlich selbständig, aber der In­
tention nach eng mit der Ausgabe des Briefwechsels ver­
bunden - der voluminöse Band: Hegel in Beriditen seiner 
Zeitgenossen1, der in der einschlägigen Literatur nicht 
weniger häufig herangezogen wird als die Korrespondenz­
Bände. 

Im Jahre 1969 war eine neue, 3. Auflage der Briefe von 
und an Hegel erforderlich. Diesem Bedürfnis wurde zu­
nächst durch einen in einigen Details revidierten, im ganzen 
unveränderten Wiederabdruck der Bände 1-3 entsprochen. 
Zugleich eröffnete sich aber die Chance, den vierten Band 
für die Neuauflage zu überarbeiten und damit die Ergeb­
nisse der im letzten Jahrzehnt stärker vorangetriebenen 
historisch-biographischen Hegel-Forschung in die Brief­
wechsel-Ausgabe einzubringen. 

Die hiermit vorgelegte Neubearbeitung unterscheidet sich 
von der 1. und 2. Auflage gravierend schon durch ihren 
Umfang, der eine Aufteilung in zwei Halbbände nötig 
machte. Diese äußerlich bedingte Disposition sowie das 
vermehrte Quellenmaterial selbst brachten eine Änderung 
der inhaltlichen Organisation mit sich. Es wurde möglich, 
den ganzen ersten Halbband unter den übergreifenden 
Sachtitel Dokumente und Materialien zur Biographie zu 
stellen, den zweiten aber ganz den nachzutragenden Brie­
fen und dem Register vorzubehalten. 

Zum Inhalt des ersten Teilbandes ist im einzelnen fol­
gendes zu bemerken: 

Den Beginn macht die ausführliche Abteilung Lebens­
dokumente, in der Urkunden, Erlasse der jeweiligen Re­
gierungen, behördliche Akteneintragungen u. ä. zusam­
mengefaßt, aber auch gedrucktes zeitgenössisches Material 
wie Geburts- und Todesanzeigen, Schul- und Hochschul­
programme, Zeitungsnachrichten über amtliche Funktionen, 
Vorlesungsankündigungen, Subskriptionsverzeichnisse, bio­
graphisch-bibliographische Publikationen berücksiditigt wur-

1 Hrsg. von Günther Nicolin. Hamburg 1970. XVIII, 694 S. 
(Philosophische Bibliothek. Bd 245.) 

XII 



den. Hegels Stammbaum (Dok. 1), bisher dem Band als 
Faltblatt beigegeben, wurde in einer übersichtlicheren Form, 
die es auch gestattete, nähere Angaben zu den einzelnen Per­
sonen zu machen, in den Text hereingenommen; viele 
Details konnten berichtigt oder präzisiert werden. Die 
Dok. 5-15, die Hegels Stuttgarter Zeit bis zum Schulab­
gang betreffen, sind mit einer Ausnahme neu hinzugekom­
men. Für die Tübinger Studienzeit, die bisher durch 6 
Stücke dokumentiert war, finden sich jetzt fast 40 Nummern, 
die z. T. auch noch untergegliedert sind. Sie belegen auf ihre 
Weise ein Stück deutscher Bildungs- und Gesellschafts­
geschichte. Außer den Dokumenten, die Hegels Person di­
rekt betreffen, sind hier die während seines Studiums in 
Tübingen gehaltenen Vorlesungen und die von Hegel zu 
verteidigenden Thesen seiner Universitätslehrer mitgeteilt. 
Recht dunkel bleiben nach wie vor die Jahre, die Hegel als 
Hauslehrer in Bern und Frankfurt verbrachte. Doch treten 
der Tod seines Vaters (Dok. 54-58) und das Reisevorhaben 
vom Jahre 1800 (Dok. 5~1) jetzt etwas klarer hervor. Ein 
besonderer Gewinn für die Jenaer Zeit ist es, daß aufgrund 
neuer Forschungen Hegels Habilitation genau erfaßt wer­
den kann (Dok. 62-64). Hier wie später auch für Heidel­
berg und - erstmals überhaupt - für Berlin sind Hegels 
Vorlesungsankündigungen mitgeteilt (Dok. 65/66, 99, 103), 
die man damit in authentischem Wortlaut vollständig 
beisammen hat. Die Dok. 79-98, zum größten Teil neu 
aufgefunden, verdeutlichen die Nürnberger Epoche Hegels. 
Die kurze, nur vier Semester währende Tätigkeit Hegels in 
Heidelberg bietet wenig Bezugspunkte für Dokumente der 
hier zusammengestellten Art. Für den langen Berliner Le­
bensabschnitt des Philosophen wird weitere Forschung das 
dokumentarische Material vermutlich noch ergänzen kön­
nen. Als Indiz hierfür mögen die drei interessanten Verlags­
verträge vom Oktober und Dezember 1831 (Dok. 114, 115, 
118) gelten, die dem Herausgeber erst kurz vor Druck­
beginn zugänglich wurden und - auf gesondert gezählten 
Seiten - noch in diesen Band aufgenommen werden konn­
ten. Angemerkt sei an dieser Stelle, daß für den älter und 
berühmter werdenden Hegel nicht nur die vertraulichen 
Mitteilungen und Erinnerungen seiner Mitlebenden als bio­
graphische Quelle reidilicher fließen (über 300 Seiten des 
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Bandes Hegel in Berimten seiner Zeitgenossen gehören 
allein der Berliner Zeit zu), sondern weitere Aufschlüsse 
auch noch aus dem amtlichen Schriftwechsel zu gewinnen 
sind2• 

Den Hauptbestandteil der zweiten Abteilung, Stamm­
bucheintragungen und Widmungen, bildet Hegels Stamm­
buch aus den Jahren 1791-93. Dem bloßen Inhalt nach 
bekannt, gewinnt es doch erst in der jetzt vorgenommenen 
chronologischen Anordnung der Blätter gegenüber der bis­
herigen sachfremden Abfolge, die alphabetisch nach den 
Namen der Eintragenden geordnet war, voll den Charakter 
eines biographischen Zeugnisses, aus dem Aufenthalte He­
gels und Gruppierungen seiner Freunde erfaßt werden 
können. Die Zahl der bekanntgewordenen Stammbuch­
blätter Hegels wie die seiner handschriftlichen Widmungen 
konnte vermehrt werden. Nicht aufgenommen wurden ge­
drudcte Widmungen an Hegel. Diese interessanten Spiege­
lungen persönlicher Beziehungen Hegels und seiner Wirk­
samkeit als Lehrer müssen noch zum Gegenstand einer 
eigenen Untersuchung gemacht werden, bevor eine einiger­
maßen befriedigende Zusammenstellung erfolgen kann.3 

Die kleine Gruppe der Atteste und Empfehlungen für 
bekannte und unbekannte Studenten fügt sich besser in den 
Zusammenhang der biographischen Dokumente als der 
eigentlichen Korrespondenz Hegels, obwohl die Zettel in 
ihrer Art Briefen nahekommen oder als Beilagen zu Briefen 
überliefert sind. Die dargebotenen Stüdce sind bis auf eins 
(Nr 6) erst jüngst hervorgetreten. 

Zu einer besonderen Abteilung sind nunmehr auch Haus­
haltsbüdier und Quittungen zusammengefaßt. Dies legte 
sich nahe, nachdem vor kurzem der vollständige Text des 
bis dahin unveröffentlichten Hegelschen Haushaltskalenders 
von 1831 ediert werden konnte. Aus drei biographisch wich-

1 Vgl. F. Nicolin: Hegel als Professor in Heidelberg. Aus den 
Akten der philosophismen Fakultät 1816-18. In: Hegel-Studien. 
2 (1963), 71-98. Hegel: Berliner Smriften. Hrsg. v. J. Hoff­
meister. Hamburg 1956. 581-674: „Aus den Akten der Philo­
sophis<hen Fakultät"; ferner ebd. 743-786. 

• Die in der 1. Auflage (S. 67) mitgeteilte Widmung Cousins 
an Hegel vom Jahre 1826 wurde aus diesem Grunde weg­
gelassen. 
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tigen Jahren besitzen wir jetzt solche Haushaltsbüdier: dem 
Jahr von Hegels Heirat in Nürnberg (1811), dem ersten 
Berliner Jahr (1819) und seinem letzten Lebensjahr über­
haupt, in dem die Eintragungen bis wenige Tage vor sei­
nem Tode von ihm selbst vorgenommen und unmittelbar 
danach von seiner Witwe fortgeführt sind. 

Den Absdiluß bildet die Abteilung 0b81" Hegels Sohn 
Ludwig Fischer, die inhaltlich nicht erweitert werden 
konnte (vgl. dazu S. 362). 

Die schon in der 1. Auflage des Bandes enthaltenen 
Texte wurden nodimals sorgfältig revidiert und konnten -
das liegt in der Natur der Same - in vielen Einzelheiten 
korrigiert und vervollständigt werden. Um solcher Verbes­
serungen willen, aber audi wegen des gesdilosseneren Sadi­
zusammenhangs, wurden einige behördliche Erlasse, die 
schon in Band 1--3 enthalten sind, nodimals wiedergegeben. 
Die Anmerkungen geben darüber Auskunft. 

Als etwas mißlich oder zumindest zwiespältig empfand 
der Herausgeber die nadi den Grundsätzen dieser Ausgabe 
notwendige Normalisierung der Orthographie und Inter­
punktion. Ließ sidi diese bei den Briefen einigermaßen 
problemlos durchführen, so leisteten Urkunden und die in 
der alten Behördenspradie abgefaßten Verfügungen, Be­
richte und Aktennotizen der Anpassung an die heute gel­
tenden Regeln sichtbar Widerstand. Einige sehr eigenge­
prägte Texte - beispielsweise Dok. 2 - wurden in ihrer 
originalen Sprach- und Schriftform belassen (was jeweils 
nachgewiesen ist). Im übrigen konnte aber audi in diesem 
Dokumente-Band nicht gegen die editorischen Prinzipien 
der Briefwechsel-Bände verfahren werden. Gewisse Diffe­
renzen in der Normalisierung wird man bei dieser Sachlage 
in Kauf nehmen. Nicht voll vereinheitlichen ließ sidi die 
Schreibung vieler Eigennamen, da immer wieder audi la­
tinisierte Formen vorkommen. Dies wird im Personenre­
gister sorgsam ausgeglichen werden, damit sidi keine Miß­
verständnisse ergeben. 

Gänzlich neu wurden, audi bei den aus der 1. Auflage 
übernommenen Texten, die Anmerkungen gestaltet. Die 
vermehrten und daher dichter gefügten Lebensdokumente 
erlaubten in vielen Fällen einen genaueren Einblidc in die 
historischen Gegebenheiten und Vorgänge. Die stärkere Be-
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rüdcsichtigung neueren Schrifttums wie auch der bewußte 
Rückgriff auf zeitgenössische Literatur der Epoche Hegels 
erweiterten und stabilisierten die Basis der Kommentierung. 
Schließlich war der Herausgeber bemüht, auch kleinen, 
scheinbar am Rande liegenden Fakten hartnäckig nachzu­
gehen, bis sie sich näher erläutern oder wenigstens zu an­
deren aus den Quellen erhobenen Tatsachen in Beziehung 
setzen ließen. Nur so fügen sich schließlich die vielen 
Mosaiksteinchen zu einem Bild zusammen, nur so gewin­
nen andererseits - wie ein Blick in die Anmerkungen be­
legen mag - Dokumente von der Art eines Haushalts­
buches, eine knappe Aktennotiz oder eine Erwähnung He­
gels in den am Tübinger Stift geführten Registern einen 
Aussagewert im Hinblick auf die Biographie. Besonders 
Rechnung getragen wurde in den Anmerkungen auch dem 
Bedürfnis der Forschung nach ausführlicher und exakter 
bibliographischer Information. 

Trotz aller Bemühung kann der Herausgeber natürlich 
nicht davon ausgehen, daß es ihm gelungen sei, das Quel­
lenmaterial lückenlos zu erfassen und Versehen - auch in 
den Nachweisen und Erläuterungen - vollends zu vermei­
den. Die kritische Aufmerksamkeit der Benutzer des Bandes 
und die Mitteilung entdeckter Fehler sind ihm sehr er­
wünscht. 

Es bleibt an dieser Stelle auch zu danken, und zwar zu­
erst den Vorgängern, an deren editorische Arbeit unmittel­
bar angeknüpft werden konnte: Johannes Hof/meister 
(t 1955) und Rolf Flechsig (t 1963); dann aber auch den 
Bibliotheken und Archiven mit ihren Mitarbeitern sowie 
Privatpersonen, die durch die erteilte Abdruckserlaubnis 
oder durch freundliche Hilfen und Hinweise das Zustan­
dekommen des Bandes gefördert haben. 

Zum zweiten Halbband, der bald folgen soll, wird in 
einer eigenen Vorbemerkung das Nötige gesagt werden. 

Bonn, am 20. April 1977 Friedhelm Nicolin 
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LEBENSDOKUMENTE 



1. Aus H ege'ls Stammbaum 

1. Ge01'g Wilhelm Friedrich Hegel, geb. 27. VIII. 1770 in 
Stuttgart, gest. 14. XI. 1831 in Berlin. 

[Eltern oon Nr l:] 
2. Georg Ludwig Hegel. Rentkammersekretär in Stuttgart; 

geb. 11. (?) XII. 1733 in ... , gest. 14.1. 1799 in Stuttgart. 
3. Maria Magdalena Louisa Fromm, geb. 14. XI., get. 18. XI. 

1741 in Stuttgart, gest. 20. IX. 1783 in Stuttgart. 

[Eltern von Nr .2 und 3:] 

4. Georg Ludwig Hegel. Regierungsratssekretär in Stuttgart, 
später Vogt (Oberamtmann) in Altensteig; geb. 2. VII. 
1708 in Reutlingen, gest. 4. XI. 1761 in Altensteig. 

5. Anna Elisabeth Enßlin, geb. 4. IV. 1705 in Tübingen, 
gest. 21. IV. 1761 in Altensteig. 

6. Ludwig Albrecht Fromm, Kanzlei- und Hofgerimtsadvokat 
in Stuttgart; geb. 10. IV. 1696 in Stuttgart, gest. 18. VI. 
1758 in Stuttgart. 

7. Regina Dorothea geb. Schnepff, Witwe des Rentkammer­
rats Wilhelm Christian Hoffmann; geb. 18. 1. 1700 in Stutt­
gart, gest. 20. III. 1745 in Stuttgart. 

[Eltern oon Nr 4 und 5:] 
8. Georg Ludwig Christoph Hegel, Vogt in Rosenfeld, dann 

Rentlcammerexpeditionsrat in Stuttgart; geb. 29. VII. 1687 
in Winnenden, gest. 21. 1. 1730 in Ludwigsburg. 

9. Agnes Margarethe Speidel, geb. 29. XII. 1687 in Hom­
berg, gest. 4. IX. 1729 in Ludwigsburg. 

10. Johann Georg Enßlin, Kaufmann und Faktor in Tübingen; 
geb .... , gest. 29. X. 1733 in Tübingen. 

11. Anna Margaretha Pöppel, geb. 12. V. 1673 in Tübingen, 
gest. 4. V. 1732 in Tübingen. 

[Eltern von Nr 6 und 7:] 
12. Wilhelm Ludwig Fromm, Landschaftsregistrator in Stutt­

gart; geb. 3. IX. 1671 in Stuttgart, gest. 17. XII. 1730 in 
Stuttgart. 

13. Maria Elisabeth Schwarz, geb. 19. XI. 1671 in Mühladcer, 
gest. 13. XI. 1723 in Stuttgart. 

14. Johann Erhard Schnepff, Advokat in Stuttgart; geb. 21. IV. 
1670 in ... , gest. 10. X. 1741 in Stuttgart. 

15. Justine Magdalene Müller, geb. 25. XI. 1671 in Stetten 
i. R., gest. 28. IX. 1749 in Stuttgart. 
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[Eltem von Nr 8 und 9:1 
16. Johann Georg Hegel, Pfarrer in Glatten, Böhringen, Stadt­

pfarrer in Münsingen, ab 1684 in Winnenden; geb. 26. IX. 
1640 in Sondelfingen, gest. 26. VIII. 1712 in Winnenden. 

17. Anna Barbara Mangold, geb. 1./2. 1. 1654 in Münklingen 
(bei Weil der Stadt), gest .... (nadi 1687). 

18. Andreas Speidel, Vogt in Hornberg, dann in Balingen (bis 
1710); geb. 8. XII. 1655 in Böblingen, gest .... 

19. Agnes Maria Buob (Bueb), geb. 6. IX. 1660 in Pfalzgrafen­
weiler, gest. 19. I. 1736 in Balingen. 

[Eltern von Nr 10 und 11:] 
20. Johann Georg Enßlin, Kaufmann in Uradi; geb. 1621 (?) 

in ... , gest. 25. IX. 1685 in Urach. 
21. Anna Barbara Hedcmaier, geb. Dez. 1630 in ... , gest. 

27. 1. 1695 in Uradi. 
22. Bernhard Pöppel, Pflugwirt und Ratsverwandter (d. i. Mit­

glied des Rats) in Tübingen; geb. 1648 in Tübingen, gast. 
1705 in Tübingen. 

23. Sabine Erbe, geb. 19. XII. 1643 in Tübingen, gest. . .. 

[Eltern von Nr 12 und 18:] 

24. Ludwig Fromm, Landschaftsregistrator in Stuttgart; geb. 
16. II. 1627 (1637?) in Nürtingen, gest. 4. II. 1694 in Stutt­
gart. 

25. Susanne Margarethe Klöpfer, geb. 7. X. 1637 in Hall, gest. 
22. 1. 1683 in Stuttgart. 

26. Johann Valentin Smwarz, Waldmeister in Mühladcer; get. 
23. II. 1625 in Altdorf b. Böblingen, gest. um 27. XII. 1675 
in Mühladcer. 

27. Maria Barbara Mögling, get. 5. IV. 1639 in Pforzheim, 
gest .... (nach 1675). 

[Eltern von Nr 14 und 15:] 
28. Ernst Friedrim Smnepff, Advokat in Stuttgart; geb. 12. I. 

1643 in Stuttgart, gest. 10. IX. 1682 in Stuttgart. 
29. Regine Magdalene Kniesel, geb. 29. VIII. 1650 in Stutt­

gart, gest. ... 
30. Johann Georg Müller, Pfarrer in Nußdorf und Stetten i. R.; 

geb. April 1631 in Mömpelgard, gest. 3. XI. 1684 in 
Stetten. 

31. Maria Magdalena Kom, get. 23. VII. 1648 in Stuttgart, 
gest .... (nach 1689). 



[Eltern von Nr 16 und 17:] 
32. Johann Georg Hegel, Pfarrer in Sondelfi.ngen (ab 1636) 

und Eningen unter Adialm (ab 1649/50); geb. ca. 1615 in 
Würtingen, gest. 27. VIII. 1680 in Eningen. 

33. Regina Barbara Laubenberger, geb. ca. 1619, gest. 1. VII. 
1672 in Eningen. 

34. Georg Mangold, Pfarrer in Miinklingen, Wittlingen, Son­
delfingen; geb. 1613 in Laidiingen, gest. 6. VIII. 1687 in 
Sondelfingen. 

35. Barbara Rentsmler 

[Eltern von Nr 32 und 33:] 

64. Johannes Hegel, Diakon in Liebenzell, Pfarrer in Würtin­
gen, Sondelfingen, Eningen; geb. 9. II. 1576 in Groß­
bottwar, gest. 5. XII. 1641 in Eningen. 

65. Christine Hoffmann 
66. Philipp Ulrich Laubenberger, Superintendent in Reutlin­

gen; geb. 2. II. 1590 in Reutlingen, gest. 18. XI. 1672 in 
Reutlingen. 

67. Katharina Naderer, geb. 11. 1. 1586 in Tübingen, gest. 
1635 in Reutlingen. 

[Eltern von Nr 64 und 65:] 

125. Johannes Hegel, Kannengießer und Bürgermeister in Groß­
bottwar; aus Kärnten eingewandert (?). 

129. Anna N. N. 
130. Hoffmann, Bürgermeister und Landsdiaftsassessor in 

Uradi (?). 
131. N. N. 

2. Wappenbrief der Familie Hegel 

Idi Matthaeus Deuring, Von Mittelweyerburg Römisdi Kayser­
lidier Mayestät Pfaltz: oder Hoffgrave Weyland der Fürstlidien 
Durdileuditigkeit Leopoldt ErtzHertzogen zue Oesterreidi etc. 
Nadigelassener Erben VormundtsdiaHtRath, bekenne hiemit und 
thue kundt jedennänniglidi, mit disem offenen BrieH, Nadidem 
der Allerdurdileuditigste Großmäditigste und Unüberwindtlidiste 
Fürst und Herr, Herr Ferdinand, der Dritte, Erwählter Römi­
sdier Keyser zu allen Zeiten Mehrer deß Reidis, in Germanien, 
zue Hungam, und Böheimb König, ErtzHertzog zue Oesterreidi, 
Hertzog zu~ Burgundt, Steur, Kärendten, Crain, und Württem­
berg, mein Allergnädigster Keyser, König und Herr, midi alß 
dero ErtzFürstlidien Hauß Von Oesterreidi Rath, und Kayser-
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liehen Hoff und Paltzgraven, mit underschidlimen Keyserlimen 
Freyheiten, Gnad, und Privilegien, allergnädigst begabt, und 
under anderem allermiltigst versehen hat, daß auß Keyserlidien 
Gewalt, und Freyheit, meines Gefallens Persohnen, so Im qua­
lificirt und taugenlim seyn erachte, Wappen und Cleinatten, 
mit Sdiildt und Helmen, verleyhen, dieselben renoviren, zieren, 
besseren, und Sie Wappensgenossen machen, smöpffen, und er­
heben soll, und mag, alles Crafft Ihrer Römisch Kayserlimen 
Majestät geförttigten, bei Ihrer Keyserlimen Majestät smwehren 
Ungnaden, Straff, und verpoenten privilegien, dieweil nun under 
anderen dem heyligen Reim Teutsmer Nation, und dem hodi­
löblidisten Hauß, Von Oesterreim zugewandten Persohnen, ln­
sonderheit dise, so entweders selbsten, oder dero Liebe Vor­
Eltern, und Sie allbereit ohne oder durch Mittel, allerhödister­
melten Ihrer Kayserlidien Mayestät und dem hodilöblidisten 
Hauß Von Oesterreim etc. Meinem Aller und Gnädigsten Herrn, 
treue Dienstbarkeit erwißen, aum hinfüro nom wohl thuen, und 
erweißen könden, sollen und wöllen, gebührlicher Befürderung 
und Vorschubes wohl würdig seyn, Und Im dann angesehen 
wahrgenommen und betrachtet, die Erbarkeit redlich: und 
geschiddimkeit, guette Sitten, Tugend und Vernunfft, darinnen 
mir die Erbar und besdtaidene Johann Georg, Philipp, Israel, 
und Christoph, die Hegel, Gebrüder1 berühmbt worden, mim 
angelangt und gebetten, Sie und alle Ihre Ehelime LeibesErben, 
und ErbensErben, Mann und Weiblichen Gesdiledites auß 
Kayserlimer Vollmacht und Gewalt, mit hernach besdiribenem 
Wappen und Cleinath, dessen Sie sim und alle Ihre Ehelime 
LeibesErben und Erbenserben, zue allen Fürfallenheiten und 
der Notthürfft nam, gebrauchen und bedienen sollen, und 
mögen, günstig verleihen und geben wöll, daß Im demnach 
auß obangedeuten und vil andern mehr erheblichen ursadien, 
mit Wohlbedamtem mueth, guettem Rath, und rechten Wissen, 
aum aigener Bewegnuß in Crafft meiner habenden Gewalten 
und Kayserlimen Freyheiten, in der allerbeständigsten Weiß, 
und Formb, wie es immer besdiehen soll, kan oder mag, deren 
vorgedamt, Johann Georg etc. den Hegeln, Ehelimen Leibes­
Erben und ErbensErben, Mann und Weiblichen Gesmlemtes, 
für und für in Ewigkeit, dieß hernach besdiriben Wappen1 und 
Cleynath, mit Nahmen Ein Schildt, in der Mitten überzwerm 
gleich abgethailt, daß under Schwarz darinn überzwerm ein 
gelber oder Goldfarben Mon, bederseites die Spitzen über sim 
kehrend, und daß obertheil deß Sdiildtes, jetz gemelter gelben 
oder Goldfarb, inmitten desselben, auß einem weißen oder 
Silberfarben Crantz, erscheinend, ein Roth oder Rubinfarb 
Hertz, seiner natürlichen gestalt, daß Braitthail über sim 
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Kehrend, auf dem Sdrlldt, am Stedihelm, mit smwartz und gelber 
Helmdeddien geziert, darauH für sim aufredites ersmeinend, 
Eines Mannßbildt, ohne Füeß, mit lang braunem Haar und 
Barth, Inn ein nam der Läng abgethailten waichen Roddi, die 
linddte Seite schwartz, und redite Gelb, vornen im smwartzen 
theil, an der Brust herab, in gleimer Weite, von einander mit 
dreyen Knöpffen zugethan, mit glatten Ermeln, vornen über­
stilbt, habendt auff seinem Haubt, ein gelben Crantz, sein 
linddte Hand auff die Hüfft setzend, und in der Rediten für sich 
auffredites unden bey der Handt haltend ein gelben Zepter, 
seiner gestalt, Wie dann solch Wappen, und Cleynath, inn Mitte 
diß Brieffes gemahlet, und mit Farben gemahlet, und mit Farben 
aigentlich außgestrimen, gegönnet erlaubt, verliehen und ge­
geben, verleyhe Ihnen auch solches von und auß obherührten 
meinen Kayserlidien Freyheiten, mit Urkhundt und Crafft diß 
Brieffes. Also daß obbemelte Hegel, Ihre Eheliche LeibesErben 
und ErbensErben, Mann und Weiblichen geschledites, für und 
für in Ewige Zeit, daß obgeschriben Wappen, und Cleynath 
füehren und sich dessen in all und Jeden Ehrlichen Samen und 
geschäfften, es sey in Streitten, gestedien, Kämpfen, Fechten, 
Gezeiten auHzuschlagen, Innsiglen, Pitschafften, Kleinaden, Be­
gräbnussen, Gemählden, und sonsten an allen End und orthen, 
nach Ihren Ehren, notthurften, Willen und Wohlgefallen, ge­
brauchen, auch all und Jede Gnad, Freyheit, Ehr, Würde, Vor­
thail, Redit und Gereditigkeit, mit .Ämbtern und Lehen, Geist: 
und Weltlichen zu empfahen, zu haben und zu tragen, mit andern 
deß Heyl: Röm: Reiches Lehens und Wappens Genoßleuthen, 
Lehen, und all andern Geridit und Redit, zu be9itzen, Urtheil 
zu schöpffen, und Redit zu spredien, dessen alles theilhafftig, 
würdig und gueth zu seyn, allermaßen und gestalten, andere deß 
Heyl: Röm: Reiches, Ihres gleimen Wappensgenoßleuth, von 
allermänniglich ohnverhindert, alles und Jedes bey der Röm. 
Kayserl. May. schwehren ungnad und straff, der Namlich 
Zwantzig Marddt löttiges Goldtes in mehrangeregten meinen 
Kays. Freyheiten begriffen, die ein jeder so vil gedachten 
Hegeln, all Ihren Ehelichen LeibesErben und ErbensErben, in 
dißem ihrem verliehenen Wappen und Cleynatten, freventlichen 
eintrag thäten zu dem halben theil Ihr Kayserl. May. und deß 
Heyl. Röm. Reiches Cammer, und den andern halben theil, 
Ihnen den offtermelten Hegeln und all Ihren Ehelimen Leihes­
Erben und ErbensErben, ohnabläßlich zu bezahlen verfallen seyn 
sollen, doch andern, die obgeschriben Wappen und Cleynatt 
gleich füehrten, in allweg ohne schaden. Mit Urkhundt diß 
Brieffs, den Ich zu Ewiger Besagung, mit aigenen Handen under­
schriben, und mein angebohren Pallatinat Innsigill darangehendct 
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hab, beschehen und geben, in der oesterreichisch Statt Göppin­
gen, den Zwantzigsten Tag Monates Octobris, Nach Christi un­
seres lieben Herrn und Seeligmachers Gnadenreichen geburth, 
alß mann gezehlt Sechszehenhundert viertzig drey Jahr. 

Mattheus Deuring von Mittelwoyerburg. 

3. Ober Hegels Vorfahren 

Am einem Hodizeitscarmen von 1720 

JOhannes Hegel ist zwar längst gestorben I 
Doch Sein Gedächtnuß lebt im Seegen noch I 

Dann dieser hat sich recht den Ruhm erworben / 
Daß Er entgangen sey des Pabstes Joch I 

Er wollte Haab und Gut viel lieber missen I 
Als in dem Pabstum sich hinfuhrs wissen. 

Johannes Hegel ist etc. 

Bedendcet diß I 
Ihr I die Ihr auch von diesem Hegel stammet I 
Schaut I wie Sein Hertz vor Liebe hat geflammet 
Zur reinen Gottes Lehr; 
Er kam aus Kämdten her 
Gantz leer und arm I und brachte dann Sein Leben 
Zu grossen Bottwar zu; 
Nun ist gewiß I 
Daß I ob Er zwar 
Ein Cannen-Giesser nur gewesen I 
Letzt aber Burgermeister war I 
Er einen bessern Ort zu Seiner Seelen Ruh 
Auf Lebenslang allda sidi auserlesen. 

[Am Rande neben dem Vorstehenden:] 

Johannes Hegel / Kommt um der Religion willen I als ein 
Exulant, / aus Kämdten nach / Grossen Bottwar in Würtenberg 
/ ist allda ein Cannen-Giesser I wird letztens Burgermeister 
I und erzeugt mit Seiner Frauen Anna/ N.N. 6. Kinder 
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